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Der neue Sieben-Tesla-MR-Tomograf wurde vergangene Woche mithilfe
von Spezialkran und Schwerlaster auf das Gelände der MedUni Wien am
Wiener AKH gehievt. Foto: Siemens

I N F O
Siemens Medical
Solutions
Das Unternehmen Siemens Medi-
cal Solutions ist weltweit einer der
größten Anbieter im Gesundheits-
wesen. Im Bereich der Hochfeld-
Magnetresonanz-Forschung koope-
riert Siemens Medical Solutions
mit der Medizinischen Universität
Wien.

Siemens Medical Solutions decken
das gesamte Spektrum von bild-
gebenden Systemen für Diagnose
und Therapie, über die Molekular-
medizin und die Audiologie bis hin
zu IT-Lösungen ab. Jüngste Akqui-
sitionen auf dem Gebiet der Labor-
diagnostik (In-Vitro) – wie die Diag-
nostic Products Corporation und
Bayer Diagnostics – ebnen den
Weg dazu, weltweit erstes integrier-
tes Diagnostik-Unternehmen zu
werden.

Mithilfe all dieser Lösungen ermög-
licht Siemens Medical Solutions
seinen Kunden, sichtbare Ergeb-
nisse sowohl im klinischen als
auch im administrativen Bereich zu
erzielen – sogenannte „Proven Out-
comes“.
Innovationen aus dem Hause Sie-
mens optimieren Arbeitsabläufe in
Kliniken, Praxen sowie im Rahmen
einer integrierten Gesundheitsver-
sorgung und führen zu mehr Effi-
zienz.

Siemens AG Österreich
Medical Solutions

www. siemens.at/medical

Informationen über die Medizini-
sche Universität Wien erhalten Sie
unter

www. meduniwien.ac.at
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Sieben Tesla – die Lizenz zum Forschen
Mitte Oktober wurde mit
der Installation eines

neuen Sieben-Tesla-MR-
Tomografen an der

MedUni Wien begonnen.
Der neue Supertomograf

ermöglicht bisher
ungeahnte Einblicke.

A m 17. Oktober wurde mit
Schwerlaster und Spezial-
kran am Gelände der Med

Uni Wien am Wiener AKH ein
Stück Wiener Forschungsge-
schichte geschrieben. Nach jah-
relangen Vorbereitungsarbeiten
konnte mit der Einbringung
eines 35 Tonnen schweren Ma-
gneten das Kernstück eines der
ambitioniertesten Forschungs-
vorhaben der letzten Jahre in die
Umsetzungsphase gebracht wer-
den. Mit der Installierung des ge-
meinsam mit Siemens projektier-
ten Sieben- Tesla-Magnetreso-
nanz-(MR)-Tomografen stößt die
MedUni Wien in die Weltspitze
der MR-Forschung vor.

Ganz ohne Strahlung
Technisches Herzstück des neuen
Sieben-Tesla-Supertomografen ist
der über drei Meter lange und
fast 35 Tonnen schwere Magnet,
dessen Magnetfeldstärke mit der
physikalischen Einheit Tesla be-
zeichnet wird. Die Magnetspule
befindet sich zur Aufrechterhal-
tung der Supraleitung in einem
Kühlsystem, bestehend aus 1750
Litern flüssigem Helium bei
einer Temperatur von minus 269
Grad Celsius. Gänzlich ohne
Strahlung oder andere schädliche
Einflüsse können dank des Ma-
gnetfeldes neue detaillierte Ein-
blicke in die Anatomie, Funk-
tionsweise und Stoffwechselvor-
gänge des menschlichen Körpers
ermöglicht werden.
Neben dem, der Forschung

dienenden, Sieben-Tesla-Geräts
ermöglicht ein zweites Gerät mit
einer Magnetfeldstärke von drei
Tesla die Umlegung der For-
schungserkenntnisse auf den kli-
nischen Betrieb. Das Projekt, das
bereits seit Frühjahr 2004 in Vor-
bereitung war, wurde nach einer

Finanzierungszusage des Bundes-
ministerium für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur im Mai 2005
durch einen Forschungskoopera-
tionsvertrag vorbereitet und am
7. Juli 2005 durch einen Kaufver-
trag mit Siemens Medical Solu-
tions finalisiert.

Richtungsweisendes Projekt
Diese Kooperation mit einem Ge-
samt-Auftragsvolumen von rund
acht Millionen Euro sieht neben
medizinischer Spitzenforschung
auch die Weiterarbeit in der
technisch/physikalischen Ma-
gnetresonanz-Grundlagenfor-
schung vor.
Nach Errichtung eines eigenen

Gebäudes ab Frühjahr 2007 sol-
len die Großgeräte bereits Ende
2007 für die Forschung zur Ver-
fügung stehen. Für die For-
schung der Medizinischen Uni-
versität Wien (MUW) am Wiener
AKH bedeutet die Anschaffung
der Sieben- bzw. Drei-Tesla-MR-
Tomografen einen wichtigen
Schritt an die Weltspitze, denn
derzeit sind weltweit überhaupt
nur sechs solcher hoch auflösen-
den Ganzkörper-Sieben-Tesla-Ge-
räte in Betrieb.

Neue Einblicke
Mit Hilfe des neuen Sieben-Tesla-
Ultrahochfeld-Magnetresonanz-
Tomografen können unter ande-
rem Aktivitäten von Hirnarealen
mit hoher räumlicher Auflösung,
Leberstoffwechselstörungen bei
Zuckerkrankheit und frühe Schä-
digungen des Gelenksknorpels
nach Trauma oder bei Rheuma
untersucht werden.
Aber auch zahlreiche weitere

klinisch-neurologische, psychia-
trische, abdominelle und ortho-
pädische Problemkreise können
mit diesem Gerät zum ersten
Mal in vivo untersucht werden.
Die MUW strebt mit dem Betrieb
des Sieben-Tesla- und des Drei-
Tesla-Geräts eine internationale
Topposition an.
Der Drei-Tesla-Magnetreso-

nanztomograf erlaubt die Über-
tragung neuester Sieben-Tesla-
Forschungsergebnisse in den kli-
nisch angewandten Forschungs-
bereich. Das Exzellenzzentrum
„Hochfeld-MR“ der MUW (Na-
turwissenschaftlicher Leiter ist

der MRPhysiker Prof. Dr. Ewald
Moser, Medizinischer Leiter der
Radiologe Prof. Dr. Siegfried
Trattnig) ist in dieser Kombina-
tion weltweit einzigartig, da es
biomedizinische Grundlagenfor-
schung und Methodenentwick-
lung im Bereich Hochfeld- und
Ultrahochfeld-MR mit funktio-
nell- metabolisch orientierter kli-
nischer Forschung vereinigt. Die
Grundlagenforschung bei sieben
Tesla und drei Tesla ermöglicht
in enger Zusammenarbeit mit

der Firma Siemens Medical Solu-
tions eine konsequente MR-Hard-
ware und Softwareentwicklung
im Hinblick auf neue Messse-
quenzen, Spulendesigns, Spulen
für andere Atomkerne, etc.
Diese Entwicklung beruht auf

der über zehnjährigen Aufbauar-
beit der Univ.-Klinik für Radiodi-
agnostik (Prof. Dr. H. Imhof) und
dem Institut für medizinische
Physik/ Zentrum für Biomedizi-
nische Technik und Medizinische
Physik (Prof. Dr. Helmar Berg-

mann, Prof. Dr. Adolf Fercher)
zusammen mit der MR-For-
schungsgruppe (Prof. Dr. Ewald
Moser) und den klinischen Ar-
beitsgruppen unter Prof. Dr. Ro-
land Beisteiner (Neurologie),
Prof. Dr. Michael Roden (Innere
Med. III) und Prof. Dr. Siegfried
Trattnig (Radiodiagnostik). Diese
neue innovative Forschungsplatt-
form garantiert basis- und an-
wendungsorientierte Forschung
und Entwicklung auf höchstem
internationalem Niveau.

DAS PROJEKT

Europaweite
Vorteile

Wien ist der dritte
Standort mit einem
Sieben-Tesla-Gerät.

Das Wiener Sieben-Tesla-Projekt-
leiterteam an der MedUni Wien
mit Prof. Trattnig und Prof. Mo-
ser nahm in den letzten Mona-
ten an Sieben-Tesla-Meetings in
den USA wie auch Europa teil.
Wien hat als dritter europäischer
Standort eines Sieben-Tesla-Ge-
rätes zwei wesentliche Vorteile:
Während andere Standorte sich
ausschließlich mit dem Bereich
der Neurowissenschaften ausei-
nandersetzen, wird die MedUni
Wien sieben Tesla für Ganzkör-
per-Anwendungen einsetzen, wie
z. B. Untersuchungen von Leber,
Muskel und Gelenksknorpel. Die
enge Anbindung an Europas
größtes Krankenhaus, das Wie-
ner AKH, ist ebenso ein Vorteil.
Das bedeutet, dass rasch von der
MR-Grundlagenforschung in die
klinisch orientierte Forschung
mit Sieben-Tesla gegangen wer-
den kann. Die in das Projekt in-
volvierten Kliniken werden von
Anfang an die Anforderungen
für die klinisch orientierte For-
schung mitgestalten.

Brigitte Ederer
ist Vorstands-
vorsitzende von
Siemens
Österreich.
Foto: Siemens

Wolfgang
Schütz ist der
Rektor der
Medizinischen
Universität
Wien.
Foto: MedUni Wien

MedUni: Spitzen-
Forschung in Wien

„Neue Technologien haben in
den letzten Jahren und Jahr-
zehnten immer wieder wichtige
Impulse für die Medizinische
Forschung gegeben.
Gerade die Hochfeld-Magnet-

resonanz ist als vergleichsweise
junge Technologie eines der
Hoffnungsgebiete der moder-
nen Medizin.

Bedeutender Meilenstein
Die Anschaffung eines Sieben-
Tesla-Gerätes für die Medizini-
sche Universität Wien ist zum
einen ein bedeutender Meilen-
stein für unsere Forschungs-

Kernbereiche Neurowissen-
schaften, nicht-invasive Dia-
gnostik und Stoffwechsel.
Zum anderen hat es aber

auch große Bedeutung im inter-
nationalen Umfeld. Die Bildung
eines Exzellenz-Zentrums ist
eine Auszeichnung für den Wis-
senschafts-Standort Österreich.
In diesem Bereich wird in Zu-
kunft weltweit führende For-
schung hier in Wien stattfinden
können.
Das Zentrum für Hochfeld-

Magnetresonanz ist damit auch
eine Visitenkarte für den For-
schungsstandort Österreich.“

Siemens fördert
Forschung in Österreich
„Die langjährige Zusammenar-
beit mit der Medizinische Uni-
versität Wien ist für Siemens Ös-
terreich sehr wichtig, denn nur
eine gute Partnerschaft ermög-
licht einen kontinuierlichen Wis-
senstransfer zwischen Wirtschaft
und Wissenschaft in der Medi-
zintechnik.

Bestausgerüstetes Zentrum
Das gemeinsame Know-how
wurde zum Beispiel für die Wei-
terentwicklung der Ultrahoch-
feld-Magnetresonanztomografen
eingesetzt. Dass das Exzellenz-
zentrum für Hochfeld-MR mit

dem neuen Sieben-Tesla-MRT
von Siemens nun zu den best-
ausgerüsteten Forschungszen-
tren in Europa zählt, freut mich
besonders – das ist ein schöner
Erfolg für alle Beteiligten. Die
Arbeit mit und Unterstützung
von Hochschulen gehört für uns
zur sozialen Verantwortung, die
wir als Konzern in Österreich ha-
ben, einfach dazu. Deshalb en-
gagieren wir uns auch weiterhin
in der Medizin und Forschung
und arbeiten eng mit der Med
Uni Wien zusammen. Ich freue
mich schon auf die weiteren Er-
gebnisse dieser Kooperation.“


